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Sekundarstufe 1 

Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Hinweis: 

Die Fachkonferenz trifft Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren Gewichtung. 
Ziele dabei sind, innerhalb der gegebenen Freiräume sowohl eine Transparenz von 

Bewertungen als auch eine Vergleichbarkeit von Leistungen zu gewährleisten. 

Grundlagen der Vereinbarungen sind § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie die Angaben in 
Kapitel 3 Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung des Kernlehrplans. 

 

Auf der Grundlage der schulrechtlichen Vorgaben (SchulG, § 48; APO-S I, § 6; Kernlehrplan 

Englisch S I [Gym], Kap. 3) hat die Fachkonferenz Englisch die nachfolgenden Grundsätze 

beschlossen:  

Kriterien, Kompetenzen und mögliche Leistungsformen 

Die Beurteilung der jeweils erbrachten Leistungen erfolgt anhand der weiter unten dargelegten 

Kriterien. Der jeweilige alters- und entwicklungsspezifische Stand der SchülerInnen ist dabei 

zu berücksichtigen. Als Beurteilungsgrundlage werden die nachfolgend gelisteten Leistungen 

herangezogen.   

 

 

Kriterien 

• Quantität 

• Qualität  

• Kontinuität 

• Eigeninitiative und Selbständigkeit  

• Darstellung 

 

Kompetenzen 

• Kommunikative Kompetenz 

• Methodische Kompetenz 

• Sprachliche Kompetenz 

• Interkulturelle Kompetenz  

 

Leistungen 

Schriftlich „Sonstige Mitarbeit“ 

• Klassenarbeiten 

• schriftliche 

Unterrichtsbeiträge 

• kurze Lernüberprüfungen 

• Lern-/Lesetagebücher 

• Portfolioarbeiten 

• Tests 

• Zusatzleistungen  

(z. B. Protokolle, etc.) 

 

• Beteiligung am Klassen-

diskurs (Einzelbeiträge) 

• Aktive Beteiligung an 

Partner- und 

Gruppenarbeitsphasen 

• Präsentationen  

• (Kurz-)Referate 

• ggf. individuelle Zusatz-

leistungen (z.B. Referate)  



Die Leistungsbewertung im Fach Englisch richtet sich nach den im Kernlehrplan für die 

Sekundarstufe I (G9) stufenspezifisch ausgewiesenen kommunikativen, methodischen, 

sprachlichen und interkulturellen Kompetenzen.  

Als Beurteilungskriterien sind Quantität, Qualität, Kontinuität, Eigeninitiative und 

Selbstständigkeit sowie die Art der Darstellung in Abhängigkeit vom Entwicklungsstand der 

SchülerInnen und vom Anspruchsniveau des Lernstoffes maßgeblich.   

Daneben können in der Regel auch pädagogische Überlegungen mit in die Gesamtnote 

einfließen, wie z.B. individuelle Bezugsnormen, schwierige Familien-/ Krankheitssituationen, 

usw.   

Die Grundsätze der Leistungsbewertung werden den SchülerInnen zu Anfang eines 

Schuljahres/ ggfs. Halbjahres erläutert und im Klassenbuch vermerkt.  

 

Beurteilungsbereich „Schriftliche Arbeiten“ 

 

Klassenarbeiten J.5 - J.10 

Die Bewertung aller Klassenarbeiten orientiert sich grundsätzlich an den Vorgaben des KLP 

G9. Die jeweiligen Aufgabentypen knüpfen an die geübten Aufgabenformate des 

Englischunterrichts an und können Teilaufgaben aus den Bereichen Hör-/Hörsehverstehen, 

Leseverstehen, Grammatik/Lexik, Schreiben und Mediation enthalten.  

Anzahl und Dauer der Klassenarbeiten 

Die Anzahl und zeitliche Dauer der Klassenarbeiten richten sich nach folgenden verbindlichen 

Vorgaben: 

Jahrgangsstufe Anzahl der Arbeiten Dauer in 

Unterrichtsstunden 

5  5 + Mündliche Prüfung bis zu 1 

6 6 1 

7 4 + Mündliche Prüfung 1 

8 4 + Lernstandserhebung 1 

9 4  1-2 

10 1  

+ 

Mündliche Prüfung 

1 

+ 

ZAP10 

 

2 

 

In Jahrgangsstufen, in denen keine mündliche Prüfung vorgesehen ist, besteht zudem die 

Möglichkeit, eine schriftliche Arbeit durch eine Kommunikationsprüfung oder eine alternative 

Prüfungsform zu ersetzen. Ebenso kann die Abfolge der für das jeweilige Schuljahr 

vorgesehenen Teilaufgabenbereiche variieren. Die Entscheidung darüber wird zu Beginn des 

Schuljahres jahrgangsstufenverbindlich getroffen und den Klassen mitgeteilt. In der 

Jahrgangsstufe 10 ist eine mündliche Prüfung verbindlich.  

 

 



Mündliche Prüfung anstelle einer Klassenarbeit 

Im Einklang mit der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die Sekundarstufe I (APO-SI, § 6, 

Abs. 8) werden auch außerhalb der obligatorischen mündlichen Prüfung in der Jahrgangsstufe 

10 zwei weitere mündliche Kommunikationsprüfungen als Ersatz für jeweils eine Klassenarbeit 

und Form der Leistungsüberprüfung eingesetzt: Die Prüfungen werden in der Regel als 

Partner- oder Gruppenprüfungen (maximal drei Personen) durchgeführt. 

Die Leistungen werden von der Englischlehrkraft der Schülerinnen und Schüler und in der 

Regel einer weiteren Englischlehrkraft gemeinsam beobachtet und besprochen. Die 

abschließende rechtsverbindliche Bewertung nimmt grundsätzlich die Englischlehrkraft vor, 

die die geprüften Schülerinnen und Schüler unterrichtet. 

Für die Bewertung und Bepunktung der Prüfungsleistungen in den Klassen 7 und 10 wird das 

vom MSB bereit gestellte Bewertungsraster verwendet: 

https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/upload/angebote/muendliche_k

ompetenzen/docs/VVzAPO-SI_Anlage_55.pdf 

Für die Bewertung und Bepunktung der Prüfungsleistungen in der Klasse 5 hat die Fachschaft 

ein eigenes, analoges Bewertungsraster erstellt, in dem zum einen die inhaltliche Leistung 

einen geringeren Stellenwert einnimmt und zum anderen die Punktstufenbeschreibungen dem 

vergleichsweise niedrigen Sprachniveau der Schülerinnen und Schüler angemessen formuliert 

sind. 

Lernstandserhebungen 

Die jährlichen zentralen Lernstandserhebungen in Klasse 8 zielen nicht schwerpunktmäßig auf 

eine Individualdiagnose und werden deshalb nicht als Klassenarbeit bewertet und nicht 

benotet. Die Ergebnisse werden jährlich in der Fachkonferenz mit Blick auf mögliche sich 

anschließende Unterrichtsentwicklungsprozesse ausgewertet; die Ergebnisse der Auswertung 

werden der Schulleitung in schriftlicher Form mitgeteilt.  

Konzeption von Klassenarbeiten 

Die Klassenarbeiten orientieren sich thematisch wie inhaltlich am vorangegangenen Unterricht 

und dessen Schwerpunktsetzungen. Die in den Klassenarbeiten eingesetzten 

Aufgabenformate sind den Schülerinnen und Schülern aus dem Unterricht vertraut.   

Auf den folgenden Schaubildern werden die Kombinationsmöglichkeiten und die Obligatorik 

im Hinblick auf die Überprüfung der funktionalen kommunikativen Teilkompetenzen sowie des 

Verfügens über sprachliche Mittel in Klassenarbeiten gem. KLP S I, Kap. 3 genauer dargestellt: 

 

 

 

 

 

 

https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/upload/angebote/muendliche_kompetenzen/docs/VVzAPO-SI_Anlage_55.pdf
https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/upload/angebote/muendliche_kompetenzen/docs/VVzAPO-SI_Anlage_55.pdf


Klassen 5-8: 

 

 
Klassen 9-10: 
 

 

• In der zweiten Stufe (Kl. 9-10) bildet die Teilkompetenz Schreiben – im Sinne der 

Vorbereitung der Schülerinnen und Schüler auf die Anforderungen der gymnasialen 

Oberstufe – mehrfach den deutlichen Schwerpunkt einer Klassenarbeit. Dabei werden die 

Aufgabenformate der Oberstufe angemessen berücksichtigt. (Vgl. hierzu auch KLP S I 

Gym, Kap. 3.) 

 

Bewertungskriterien, Korrektur und Leistungsrückmeldungen  

• Bei der Notenbildung für offene Aufgaben kommt der sprachlichen 

Leistung/Darstellungsleistung grundsätzlich ein höheres Gewicht zu als der inhaltlichen 

Leistung. Im Verlauf der Sekundarstufe I nimmt dabei das Gewicht der inhaltlichen 

Leistung allmählich zu.  

• Sprachliche wie inhaltliche Stärken und Schwächen werden in einer Randkorrektur 

hervorgehoben.  

• Im Hinblick auf die Bewertung schriftlicher Arbeiten erfolgt die Bewertung aller 

Teilaufgaben kriteriengeleitet anhand eines Bewertungsrasters, aus dem auch die 

Punkteverteilung hervorgehen muss.  



• In der Regel setzen sich die Klassenarbeiten aus zwei bis maximal drei verschiedenen 

Kompetenzarten zusammen. Grundsätzlich können alle kommunikativen Kompetenzen 

Teil einer Klassenarbeit sein, wobei die Kompetenz Schreiben immer im Vordergrund 

steht.  

• Gleichwohl sind auch Aufgaben zum Hör-/Hörsehverstehen, Leseverstehen und zur 

Mediation/Sprachmittlung sowie die isolierte Überprüfung sprachlicher Mittel (Grammatik) 

im Verlauf der jeweiligen Schuljahre zu integrieren.  

• Die Punktegewichtung der einzelnen Teilaufgaben orientiert sich am jeweiligen 

Anspruchsniveau. Neben der Sprachrichtigkeit, der kommunikativen Textgestaltung und 

dem individuellen Ausdrucksvermögen fließen auch inhaltliche Aspekte in die Benotung 

mit ein.  

• Ab 45 % der Gesamtpunktzahl sind die Leistungen mit wenigstens ausreichend minus (4-

) zu bewerten. Die Verteilung der Punkte über 45 % erfolgt in der Regel gleichmäßig über 

die einzelnen Notenstufen und orientiert sich in der Regel an folgenden prozentualen 

Vorgaben: 

 

Note Prozentuale Punktegewichtung 

sehr gut 1 87-100 

gut 2 73-86 

befriedigend 3 59-72 

ausreichend 4 45-58 

mangelhaft 5 23-44 

ungenügend 6 0-22 

 

• Die Klassenarbeiten der Jahrgangsstufe 10 sollen in der Regel bereits aus den 

Aufgabentypen bestehen, die in den Klausuren der Oberstufe zur Anwendung kommen 

(Comprehension/Summary, Analysis, Evaluation/Comment or Recreation of text). Eine 

Progression im Hinblick auf den Umfang und den Schwierigkeitsgrad ist zu beachten.  

 

Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“  

 

Im Bereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ werden alle übrigen mündlichen, schriftlichen 

und praktischen Leistungen erfasst, die im Zusammenhang mit dem Unterricht erbracht 

werden. Hier erfahren vor allem die Teilkompetenzen aus dem Bereich mündlicher 

Sprachverwendung besondere Berücksichtigung. Dies geschieht durch systematische und 

kontinuierliche Beobachtung der Kompetenzentwicklung und des Kompetenzstandes im 

Unterrichtsgespräch, in Präsentationen, Rollenspielen etc. sowie in Gruppen- oder 

Partnerarbeit: 

• Beiträge zum Unterricht in Plenumsphasen sowie im Rahmen sonstiger 

Arbeitsprozesse (u.a. in den Unterricht eingebrachte Haus- und Lernzeitaufgaben, 

Recherchen, Gruppenarbeit, Ergebnispräsentationen, Rollenspiele), 



• punktuelle Überprüfungen einzelner Kompetenzen in fest umrissenen Bereichen des 

Faches (u.a. kurze schriftliche Übungen, inklusive Wortschatz- und 

Grammatikkontrolle, mündliche Kurzpräsentationen), 

• längerfristig gestellte komplexere Aufgaben, die von den Schülerinnen und Schülern 

einzeln oder in der Gruppe mit einem hohen Anteil an Selbstständigkeit bearbeitet 

werden (u.a. Präsentationen/Referate, Portfolios, Dossiers einzelner Schülerinnen 

oder Schüler bzw. Schülergruppen, angebunden an das jeweilige 

Unterrichtsvorhaben). 

• Außer den im KLP (Kap. 3) genannten Kriterien zur Bewertung des 

Beurteilungsbereichs „Schriftliche Arbeiten“ kommen hierbei insbesondere auch 

solche Kriterien zum Tragen, die sich auf mündlichen Sprachgebrauch, 

Sprachlernkompetenz sowie auf das Arbeiten in Einzelarbeit und in der Gruppe 

beziehen: 

mündlicher Sprachgebrauch: Präsentationsfähigkeit, Diskursfähigkeit, Flüssigkeit 

(fluency) sowie Aussprache und Intonation, 

• Sprachlernkompetenz: Dokumentationsfähigkeit bezogen auf Arbeitsprozesse und 

Arbeitsergebnisse (u.a. Portfolio-Arbeit), Selbst- und Fremdeinschätzung, Umgang mit 

Feedback, 

• Arbeiten in Einzelarbeit bzw. in der Gruppe: Selbstständigkeit, Kooperationsfähigkeit 

und Aufgabenbezug. 

Konkretisierte Informationen zu den Bewertungskriterien der „Sonstigen Leistungen“ 

können folgender Tabelle entnommen werden: 



Note  Mitarbeit: Unterrichtsbeiträge, Kenntnisstand 
  

Schriftliche 
Leistungsüberprüfungen 
 (z.B. Vokabelübungen) 

Aufgaben Arbeitsmaterialien  
(Hefte, Mappen, Workbook) 

Partner-/Gruppenarbeit + Präsentationen/Referate 

  Der Schüler/die Schülerin:  Der Schüler/die Schülerin:  Der Schüler/die Schülerin: 

sehr gut (1) • beteiligt sich kontinuierlich am Unterricht 

mit dem Lernstand entsprechend sehr guten 

Beiträgen. 

• trägt durch ihre/seine Beiträge zur 

Progression des Unterrichts bei. 

• zeigt, dass er/sie sich über den Unterricht 

hinausgehendes Wissen angeeignet hat. 

• Sie gelingen dem 
Schüler/der Schülerin 
ausgezeichnet.  

• erledigt seine/ihre Aufgaben 
vorbildlich und arbeitet den 
Inhalt der Unterrichtsstunden 
nach. 

• seine/ihre 

Arbeitsmaterialien sind stets 

vollständig. 

• Hefte, Mappen und 

Workbook führt er/sie äußerst 

gewissenhaft.  

• trägt durch hohes  

Engagement und  
Arbeitseinsatz wesentlich zum Gelingen der  

Arbeit bei. 

gut (2) • beteiligt sich regelmäßig am Unterricht mit 

sprachlich guten Beiträgen. • unterstützt durch 

sein/ihr Verhalten den positiven 

Unterrichtsverlauf.  

• zeigt, dass er/sie die Unterrichtsinhalte der 

letzten Stunden sicher beherrscht.  

• Der Schüler/die Schülerin 
erreicht gute Ergebnisse.  

• erledigt seine/ihre Aufgaben 
vollständig, sorgfältig und 
zuverlässig.  

• seine/ihre 

Arbeitsmaterialien sind in der 

Regel vollständig.  

• seine/ihre Heftführung 

ist gut. 

• fördert durch sein/ihr engagiertes zielorientiertes 
Verhalten das Ergebnis.  

befriedigend (3) • beteiligt sich auch unaufgefordert am  

Unterrichtsgeschehen durch sachbezogene Beiträge.  

• folgt dem Unterricht aufmerksam.  

• zeigt ein zufriedenstellendes Grundwissen im 

kommunikativen und grammatikalischen Bereich.  

• Sie gelingen dem  
Schüler/der Schülerin mit 
Einschränkungen.  

• erledigt die Aufgaben in der 
Regel vollständig und ohne 
grobe sprachliche und 
inhaltliche Fehler.  

• seine/ihre 

Arbeitsmaterialien sind selten 

nicht vorhanden. 

• seine/ihre Heftführung 

ist ordentlich.  

• arbeitet in der Regel zielorientiert und diszipliniert 
mit. 

ausreichend (4) • beteiligt sich hin und wieder ohne 

Aufforderung am Unterricht.  

• kann auf Nachfrage die erarbeiteten Inhalte 

mit eingeschränkten sprachlichen Mitteln 

wiedergeben.  

• bemüht sich darum, seine/ihre Leistung zu 

verbessern. 

• Der Schüler/die 

Schülerin kann sie nicht 

angemessen lösen. 

  

• gibt sich beim Erledigen der 
Aufgaben Mühe; manchmal 
treten durchaus sprachliche 
und inhaltliche Fehler auf.  

• sein/ihr Arbeitsmaterial 

ist wiederholt nicht vorhanden.  

• seine/ihre Heftführung 

zeigt Lücken und ist häufig 

unübersichtlich 

• versucht, konzentriert mitzuarbeiten und bemüht 
sich, die Arbeit voranzubringen.  

mangelhaft (5) • beteiligt sich selten ohne Aufforderung am 
Unterricht. 
• kann die erarbeiteten Inhalte nur mit deutlichen 
sprachlichen und/oder inhaltlichen Mängeln 
wiedergeben. • zeigt wenig Bemühen, einer 
mangelhaften Bewertung zu entgehen.  

• Der Schüler/die Schülerin 
kann sie nur ansatzweise 
lösen.  

• erledigt die Aufgaben selten 
und gibt sich wenig Mühe.  

• sein/ihr Arbeitsmaterial 

ist häufig unvollständig.  

• seine/ihre Heftführung 

ist lückenhaft und 

unordentlich.  

• zeigt einen eher hinderlichen als förderlichen 
Einsatz in der Arbeit.  

Bewertungskriterien zu den „Sonstigen Leistungen“ 

 



 (vgl. Merzinger, P./ Schnack, J.: Mit Kompetenzrastern selbstständiges Lernen fördern, in: Pädagogik 3/2005, S. 20-24.) 

 

ungenügend (6) • entzieht sich dem Unterricht   

• kann auf Nachfragen nur mit erheblichen 

sprachlichen und inhaltlichen Mängeln reagieren. 

• Der Schüler/die Schülerin 
kann sie nicht lösen.  

• erledigt die Aufgaben nicht. • er/sie hat kein 

Arbeitsmaterial.  

• er/sie führt kein Heft.  

• verweigert die Mitarbeit. 



 

Grundsätze der Benotung 

Die Benotung erfolgt auf der Grundlage der im KLP (Kap. 3) genannten 

Bewertungskriterien. Darüber hinaus gelten die aufgeführten fachspezifischen 

Bewertungskriterien. 

Laut Schulgesetz NRW (§ 48) werden bei der Leistungsbewertung die 

Beurteilungsbereiche „Schriftliche Arbeiten“ und „Sonstige Leistungen im 

Unterricht“ angemessen berücksichtigt.  

Für die Benotung gilt allgemein der Grundsatz, dass eine Leistung als 

„ausreichend“ zu bewerten ist, wenn die Leistung zwar Mängel aufweist, aber im 

Ganzen den Anforderungen noch entspricht. In schriftlichen Arbeiten und 

mündlichen Kommunikationsprüfungen als Ersatz für eine Klassenarbeit ist dies in 

der Regel der Fall, wenn annähernd die Hälfte (ca. 45 %) der erreichbaren 

Gesamtpunktzahl erzielt worden ist. Die Intervalle für die oberen vier Notenstufen 

sollen annähernd gleich groß sein (Äquidistanz).  

Die Bewertungskriterien und Benotungsgrundsätze werden den Schülerinnen und 

Schülern zu Beginn des Schuljahres von der unterrichtenden Fachlehrkraft 

erläutert.  

 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Eine Rückmeldung über die in Klassenarbeiten erbrachte Leistung erfolgt durch 

die Randkorrektur und das Bewertungsraster bzw. Hinweise zum Kompetenzstand 

sowie zu Möglichkeiten des weiteren Kompetenzerwerbs; nach Bedarf erfolgt ein 

individuelles Gespräch im Rahmen der am GymPet angebotenen Lernberatung.  

Die in einer mündlichen Prüfung erbrachte Leistung wird den Schülerinnen und 

Schülern individuell schriftlich zurückgemeldet und bei Bedarf mündlich erläutert. 

Über die Bewertung substantieller punktueller Leistungen aus dem Bereich 

„Sonstige Leistungen im Unterricht“ werden die Schülerinnen und Schüler in der 

Regel mündlich informiert, ggf. auf Nachfrage. Dabei wird ihnen erläutert, wie die 

jeweilige Bewertung zustande kommt. Schriftliche Übungen und sonstige Formen 

schriftlicher Leistungsüberprüfung werden schriftlich korrigiert und bewertet, und 

zwar so, dass aus Korrektur und Bewertung der betreffende Kompetenzstand 

hervorgeht; auch hier besteht die Möglichkeit mündlicher Erläuterung. 

In individuellen Beratungsgesprächen und nach Bedarf im Rahmen des 

halbjährlichen Sprechtags für Eltern/Erziehungsberechtigte und Schülerinnen und 

Schüler erfolgt ein Austausch über den Kompetenzstand und Möglichkeiten des 

weiteren Kompetenzerwerbs. 



 

Die Feedbackkultur wird außerdem durch regelmäßiges Feedback nach 

Referaten/Präsentationen, Gruppenarbeiten, etc. gefördert. 

Im Rahmen der Portfolio-Arbeit sowie der Beurteilung der Sonstigen Mitarbeit üben 

sich die Schülerinnen und Schüler regelmäßig in der Selbsteinschätzung und -

bewertung (auch unter Einsatz von Selbsteinschätzungsbögen, die im Lehrwerk 

Camden Town zur Verfügung gestellt werden). 

 

 

Sekundarstufe 2  
 

Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 und 
4 des Kernlehrplans GOSt Englisch hat die Fachkonferenz im Einklang mit 
dem entsprechenden schulbezogenen Leistungskonzept die 
nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und 
Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen 
stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende 
gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die 
einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den 
Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum 
Einsatz. 
 
Über die Grundsätze der Leistungsbewertung und -rückmeldung werden 
die Schülerinnen und Schüler zu Beginn des Schuljahres von der 
unterrichtenden Fachlehrkraft informiert. 
 
 

Grundsätze der Leistungsbewertung 
 
Übergeordnete Kriterien 
 
Sowohl die schriftlichen als auch die sonstigen Formen der 
Leistungsüberprüfung orientieren sich an den folgenden allgemeinen 
Kriterien: 
 

• Sicherheit im Umgang mit der Fremdsprache sowie Erfüllung 
fremdsprachlicher Normen,  

• Selbstständigkeit und Klarheit in Aufbau und Sprache,  

• sachliche Richtigkeit und Schlüssigkeit der Aussagen,  

• Differenziertheit des Verstehens und Darstellens, Vielfalt der 
Gesichtspunkte und ihre jeweilige Bedeutsamkeit,  



 

• Herstellen geeigneter Zusammenhänge, Eigenständigkeit der 
Auseinandersetzung mit Sachverhalten und Problemstellungen,  

• argumentative Begründung eigener Urteile, Stellungnahmen und 
Wertungen. 

 
Die Leistungsbewertung im Bereich Sprachliche Leistung erfolgt 
grundsätzlich in pädagogisch-didaktischer Orientierung an dem 
Regelstandard, der in Kap. 2 des KLP GOSt in Form der 
Kompetenzerwartungen sowie im Runderlass des MSW vom 05.01.2012 
als GeR-Niveau für den jeweiligen Ausbildungsabschnitt ausgewiesen wird: 

− Ende der EF: Kompetenzniveau B1 mit Anteilen von B2 

− Ende der Q1: Kompetenzniveau B2  

− Ende der Q2/Abitur: Kompetenzniveau B2 mit Anteilen von C1 im 
rezeptiven Bereich 

 

 

Klausuren 

 
Die in Kapitel 3 des KLP GOSt Englisch eröffneten vielfältigen 
Möglichkeiten der Kombination zu überprüfender Teilkompetenzen aus 
dem Bereich der Funktionalen kommunikativen Kompetenz sollen unter 
Berücksichtigung der Setzungen in Kap. 4 (Abitur) und in den 
Abiturvorgaben genutzt werden, um einerseits ein möglichst differenziertes 
Leistungsprofil der einzelnen Schülerinnen und Schüler zu erhalten und sie 
andererseits gut auf die Prüfungsformate der schriftlichen Abiturprüfung 
vorzubereiten. 
 
Neben der integrierten Überprüfung von Textrezeption und -produktion 
(Leseverstehen bzw. Hör-/Hörsehverstehen und Schreiben) werden auch 
isolierte Überprüfungsformen (mittels geschlossener und halboffener 
Aufgaben bzw. mittels Schreibimpulsen) eingesetzt. Die Sprachmittlung 
wird gemäß Vorgabe durch den KLP stets isoliert überprüft, und zwar – mit 
Blick auf die schriftliche Abiturprüfung – in Klausuren in der Richtung 
Deutsch-Englisch. In der letzten Klausur der Qualifikationsphase werden 
diejenige Aufgabenarten eingesetzt, die für das Zentralabitur vorgesehen 
sind, so dass die Klausur weitgehend den Abiturbedingungen entspricht. 
Immer stehen die Teile einer Klausur unter demselben thematischen Dach 
(Thema des jeweiligen Unterrichtsvorhabens).    
 
Die integrative Überprüfung von Leseverstehen und Schreiben bzw. Hör-
/Hörsehverstehen und Schreiben folgt dem Muster „vom Ausgangstext zum 
Zieltext“, und zwar gesteuert durch den Dreischritt comprehension (AFB 1) 
– analysis (AFB 2) – evaluation (AFB 3), wobei letzterer Bereich durch eine 
Stellungnahme (comment) oder eine kreative Textproduktion (re-creation of 
text) erfüllt werden kann, ggf. in Form einer Auswahl.  



 

 
Die isolierte Überprüfung der rezeptiven Teilkompetenzen Leseverstehen 
bzw. Hör-/Hörsehverstehen erfolgt mittels einer hinreichend großen Zahl 
von Items, die in der Regel verschiedene Verstehensstile abdecken; dabei 
kommen halboffene und/oder geschlossene Formate zum Einsatz.  
 
In der Regel werden Hör(seh)texte zweimal vorgespielt.  
 
Bei der Wahl der Ausgangsmaterialien und der Schreibaufgaben sollen 
jeweils Textformate ausgewählt werden, deren vertiefte Behandlung 
innerhalb des jeweiligen Unterrichtsvorhabens den Schwerpunkt bildet. Der 
Textumfang (Textlänge bzw. -dauer) der Ausgangsmaterialien wird unter 
Berücksichtigung der zur Verfügung stehenden Bearbeitungszeit im Laufe 
der Qualifikationsphase allmählich dem im KLP GOSt für die Abiturprüfung 
vorgesehenen Umfang angenähert.   
 
Zu den in den Klausuren zu überprüfenden Teilkompetenzen siehe Kap. 
2.1.1: Übersichten über die Unterrichtsvorhaben.  
 
 
Die Klausurdauer beträgt: 
 
- in der Einführungsphase 90 Minuten, 
- in der Q1 im Grundkurs 135 Minuten und im Leistungskurs 180 Minuten 

und 
- in der Q2.1 im Grundkurs 180 Minuten und im Leistungskurs 225 

Minuten. 
 
Die Klausur in der Q2.2 wird unter Abiturbedingungen geschrieben. Ihre 
Dauer entspricht daher der Dauer der jeweiligen Abiturprüfung (siehe 
https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-
gost/faecher/fach.php?fach=3, Datum des letzten Zugriffs: 16.10.2023). 
 
 
Korrektur und Bewertung 
 
Sprachliche wie inhaltliche Stärken und Schwächen werden in einer 
Randkorrektur hervorgehoben. In der Regel wird bei sprachlichen Fehlern 
im Rahmen offener Aufgabenstellungen ein Korrekturvorschlag in 
Klammern notiert (sog. Positivkorrektur). 
Für die Bewertung der Darstellungsleistung in Klausuren werden die 
Kriterien des Zentralabiturs zugrunde gelegt.  
 
(a) Sprachliche Leistung 
 
In Klausuren der Qualifikationsphase kommen die 150-, 160- und 200 
Punkte-Sprachraster des Zentralabiturs zum Einsatz. In der 

https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-gost/faecher/fach.php?fach=3
https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-gost/faecher/fach.php?fach=3


 

Einführungsphase wird diese Art der Bewertung durch die Verwendung 
eines Rasters mit 100 Punkten vorbereitet. 
 
(b) Inhaltliche Leistung 
 
Die inhaltliche Leistung wird wie im Zentralabitur mittels inhaltlicher 
Einzelkriterien erfasst. Bei der Bepunktung pro Kriterium sind sowohl die 
Quantität als auch die Qualität der Leistung individuell angemessen zu 
berücksichtigen. 
 
Die Bildung der Gesamtnote orientiert sich an den Vorgaben des Kap. 4 des 
KLP GOSt (Abiturprüfung). Die Noten-Punkte-Zuordnung ist am Prozente-
Schema des Zentralabiturs zu orientieren (vgl. 
http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/abitur/upload/gost/
Notenberechnung.xls). 
Im Falle der separaten Bewertung nach inhaltlicher Leistung und 
sprachlicher Leistung/Darstellungsleistung schließt eine „ungenügende“ 
sprachliche oder inhaltliche Leistung eine Gesamtnote oberhalb von 
„mangelhaft (plus)“ für den betreffenden Klausurbereich aus (vgl. 
Bildungsstandards für die fortgeführte Fremdsprache 
[Englisch/Französisch] für die Allgemeine Hochschulreife, 2012, S. 34). 
 
Unter der Klausur sind die Gesamtnote, die Teilnoten der Prüfungsteile 
sowie der inhaltlichen und sprachlichen Leistung (bzw. die dort erreichten 
Punktzahlen) unter Angabe der Wertungsverhältnisse auszuweisen. In dem 
abschließenden Gutachten wird der Kompetenzstand knapp beschrieben, 
es enthält außerdem individuelle Hinweise zu möglichen Schwerpunkten 
des gezielten weiteren Kompetenzerwerbs; alternativ kann ein dem 
entsprechender schematisierter Rückmeldebogen zum Ankreuzen und 
Eintragen eingesetzt werden. 
 
Die Zuordnungen der Punkteraster sehen wie folgt aus: 
 
Einführungsphase 

 

erreichte Gesamtpunktzahl 

Note 
mit HV 

Schreiben + LV 
(klassisches Format) 

mit Mediation 

90-100 72-80 99-110 sehr gut  

75-89 60-71 83-98 gut 

60-74 48-59 66-82 befriedigend 

45-59 36-47 50-65 ausreichend 

20-44 16-35 22-49 mangelhaft 

0-19 0-15 0-21 ungenügend 



 

Qualifikationsphase 

 

 

Mündliche Prüfung anstelle einer Klausur 

Der Ersatz einer Klausur durch eine mündliche Prüfung in der 
Qualifikationsphase gemäß APO-GOSt erfolgt im GK in Q1.1-2, im LK in 
Q1.1-2. 
Grundsätzlich werden im Rahmen jeder Prüfung die Teilkompetenzen 
‚Sprechen: zusammenhängendes Sprechen‘ (1. Prüfungsteil) und 
‚Sprechen: an Gesprächen teilnehmen‘ (2. Prüfungsteil) überprüft, und zwar 
so, dass der Prüfungsteil 2 die Inhalte des ersten Prüfungsteils verarbeitet; 
beide Prüfungsteile fließen mit gleichem Gewicht in das Gesamtergebnis 
ein. Die Prüfungen finden in der Regel als Dreierprüfungen (Dauer im GK: 
ca. 20-25 Min.; im LK: ca. 25-30 Min.), falls im Einzelfall erforderlich auch 
als Paarprüfungen (GK: ca. 20 Min., LK: ca. 25 Min.) statt.  
Die Prüfungsaufgaben sind thematisch eng an das jeweilige 
Unterrichtsvorhaben angebunden, werden aber so gestellt, dass eine 
gezielte häusliche Vorbereitung auf die konkrete Aufgabenstellung nicht 

erreichte Gesamtpunktzahl 

Note 
Notenpunkte 

(Q) mit H(S)V mit Mediation 
mit H(S)V + 
Mediation 

143 – 150 152-160 190-200 sehr gut plus 15 

135 – 142 144-151 180-189 sehr gut 14 

128 – 134 136-143 170-179 sehr gut minus 13 

120 – 127 128-135 160-169 gut plus 12 

113 – 119 120-127 150-159 gut 11 

105 – 112 112-119 140-149 gut minus 10 

98 – 104 104-111 130-139 befriedigend plus 9 

90 – 97 96-103 120-129 befriedigend 8 

83 – 89 88-95 110-119 befriedigend minus 7 

75 – 82 80-87 100-109 ausreichend plus 6 

68 – 74 72-79 90-99 ausreichend 5 

60 – 67 64-71 80-89 ausreichend minus 4 

50 – 59 53-63 66-79 mangelhaft plus 3 

40 – 49 43-52 54-65 mangelhaft 2 

30 – 39 32-42 40-53 mangelhaft minus 1 

0 – 29 0-31 0-39 ungenügend 0 



 

möglich ist. Die Vorbereitung erfolgt in der Regel unter Aufsicht in einem 
Vorbereitungsraum in der Schule (20-25 Min.); bei der Vorbereitung stehen 
den Schülerinnen und Schülern ein einsprachiges sowie ein zweisprachiges 
Wörterbuch zur Verfügung. 
Grundsätzlich werden die Leistungen von der Fachlehrkraft der 
Schülerinnen und Schüler sowie einer weiteren Fachlehrkraft unter Nutzung 
des Bewertungsrasters des MSW (kriteriale Bepunktung) gemeinsam 
beobachtet und beurteilt. 
 
Die Schülerinnen und Schüler erhalten nach den mündlichen Prüfungen 
einen Rückmeldebogen, der ihnen Auskunft über die erreichten Punkte 
(nach Kriterien) sowie in der Regel Hinweise zu Möglichkeiten des weiteren 
Kompetenzerwerbs gibt. In einem individuellen Beratungsgespräch können 
sie sich von ihrem Fachlehrer bzw. ihrer Fachlehrerin weitere Hinweise 
geben lassen. 
 
 

Facharbeit 

Gegebenenfalls ersetzt die Facharbeit die erste Klausur im Halbjahr Q1.2. 
Die präzise Themenformulierung (am besten als problemorientierte 
Fragestellung mit eingrenzendem und methodenorientiertem Untertitel) und 
Absprachen zur Grobgliederung stellen sicher, dass die Facharbeit ein 
vertieftes Verständnis (comprehension – AFB 1) eines oder mehrerer Texte 
bzw. Medien, dessen/deren form- bzw. problemanalytische Durchdringung 
(analysis – AFB 2) sowie eine wertende Auseinandersetzung (evaluation – 
AFB 3) erfordert. Wie bei den Klausuren kann auch ein rein anwendungs-
/produktionsorientierter Zugang (kreatives Schreiben) gewählt werden. 
Die Facharbeit ist vollständig in englischer Sprache abzufassen. Die 
Bewertungskriterien orientieren sich an den allgemeinen Kriterien der 
Leistungsbeurteilung (s.o.) sowie für den Bereich 
Darstellungsleistung/Sprachliche Leistung an den Kriterien für die 
integrierte Überprüfung der Bereiche Schreiben und Leseverstehen im 
Zentralabitur. 
 
Bei der Beurteilung wird ein kriteriales Facharbeits-Punkteraster eingesetzt. 
Die enthaltenen Bewertungskriterien sind den Schülerinnen und Schülern 
vor Anfertigung der Facharbeit bekannt zu machen und zu erläutern. 
 
 



 

Sonstige Mitarbeit 

Der Bereich Sonstige Mitarbeit erfasst alle übrigen Leistungen, die im 
Zusammenhang mit dem Unterricht erbracht werden. In diesem Bereich 
werden besonders die Teilkompetenzen aus dem Bereich mündlicher 
Sprachverwendung berücksichtigt. Dies geschieht durch systematische und 
kontinuierliche Beobachtung der Kompetenzentwicklung und des 
Kompetenzstandes im Unterrichtsgespräch, in Präsentationen, 
Rollenspielen, etc. sowie in Gruppen- oder Partnerarbeit. Dabei ist aber 
darauf zu achten, dass es auch hinreichend Lernsituationen gibt, die vom 
Druck der Leistungsbewertung frei sind.  
 
Überprüfung im Bereich der sonstigen Mitarbeit 
 

• allgemein kontinuierliche, punktuell fokussierte Beobachtung der 
individuellen Kompetenzentwicklung im Unterricht 

• Beiträge zum Unterricht in Plenumsphasen sowie im Rahmen sonstiger 
Arbeitsprozesse (u.a. in den Unterricht eingebrachte Hausaufgaben, 
Recherchen, Gruppenarbeit, Ergebnispräsentationen, Rollenspiele) 

• regelmäßige Präsentationen/Referate einzelner Schüler bzw. 
Schülergruppen (angebunden an das jeweilige Unterrichtsvorhaben, in 
Q1.2 ggf. zur Präsentation der Facharbeiten) 

• regelmäßige kurze schriftliche Übungen (ca. eine Übung pro 
Quartal/Unterrichtsvorhaben) zur anwendungsorientierten (!) 
Überprüfung des Bereichs 'Verfügbarkeit sprachlicher Mittel' und der 
Sprachlernkompetenz (Arbeitsmethoden und -techniken, z.B. 
Wortschatzarbeit, Wörterbuchbenutzung) 

• Protokolle  
 
 
Kriterien für die Überprüfung im Bereich der sonstigen Mitarbeit 
 
Außer (und z.T. abweichend von) den o.g. Kriterien zur Bewertung 
schriftlicher Leistungen kommen hierbei insbesondere auch solche Kriterien 
zum Tragen, die sich auf mündlichen Sprachgebrauch, 
Sprachlernkompetenz sowie auf das Arbeiten in Selbstständigkeit, in der 
Gruppe bzw. im Team beziehen (siehe auch Bewertungskriterien in 
Tabelle): 
 
Mündlicher Sprachgebrauch 

• Präsentationsfähigkeit 

• Diskursfähigkeit 

• Flüssigkeit (fluency) 

• Aussprache und Intonation 
 
 
 



 

Sprachlernkompetenz 

• Dokumentationsfähigkeit bezogen auf Arbeitsprozesse und 
Arbeitsergebnisse 

• Fähigkeit zur kompetenzorientierten Selbst- und Fremdeinschätzung, 
Umgang mit Feedback 

• Fähigkeit, eigene Lernbedarfe zu erkennen und zu formulieren, und 
Fähigkeit zum selbstgesteuerten Sprachenlernen 

 
Arbeiten in Selbstständigkeit bzw. in der Gruppe oder im Team 

• Selbstständigkeit, Zuverlässigkeit, Ausdauer, Konzentration, 
Zielstrebigkeit und Ernsthaftigkeit im Sinne der zielstrebigen 
Aufgabenbewältigung  

• Übernahme von Verantwortung, Hilfsbereitschaft, 
Kompromissbereitschaft und Akzeptieren von Gruppenbeschlüssen 

 
 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung  
 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.  
 
Eine Rückmeldung über die in Klausuren erbrachte Leistung erfolgt 
regelmäßig in Form der Randkorrektur samt Auswertungsraster, Hinweisen 
zu Kompetenzstand und Möglichkeiten des weiteren Kompetenzerwerbs 
sowie nach Bedarf im individuellen Beratungsgespräch.  
 
Analoges gilt für die Facharbeit. Die Beratung zur Facharbeit erfolgt gemäß 
den überfachlich vereinbarten Grundsätzen.  
 
Die in einer mündlichen Prüfung erbrachte Leistung wird den Schülerinnen 
und Schülern individuell zurückgemeldet (vgl. oben: Bewertungsraster und 
Hinweise zu Möglichkeiten des weiteren Kompetenzerwerbs) und bei 
Bedarf erläutert. 
 
Über die Bewertung substantieller punktueller Leistungen aus dem Bereich 
der Sonstigen Mitarbeit werden die Schülerinnen und Schüler in der Regel 
mündlich informiert, ggf. auf Nachfrage; dabei wird ihnen erläutert, wie die 
jeweilige Bewertung zustande kommt. Schriftliche Übungen und sonstige 
Formen schriftlicher Leistungsüberprüfung werden schriftlich korrigiert und 
bewertet, und zwar so, dass aus Korrektur und Bewertung der betreffende 
Kompetenzstand hervorgeht. Auch hier besteht die Möglichkeit mündlicher 
Erläuterung. 
 
Zum Ende eines Quartals erfolgt in einem individuellen Beratungsgespräch 
ein Austausch zwischen Fachlehrkraft und der Schüler oder dem Schüler 
über den Kompetenzstand und Möglichkeiten des weiteren 
Kompetenzerwerbs. 
 



 

 
Die Feedbackkultur wird außerdem durch regelmäßiges 
leistungsbezogenes Feedback nach Referaten/Präsentationen, 
Gruppenarbeiten, etc. gefördert. 

 
 
  



 

Note  Mitarbeit: Unterrichtsbeiträge, Kenntnisstand 
  

Schriftliche 
Leistungsüberprüfungen 
 (z.B. Vokabelübungen) 

Aufgaben Arbeitsmaterialien  
(Hefte, Mappen, Workbook) 

Partner-/Gruppenarbeit + Präsentationen/Referate 

  Der Schüler/die Schülerin:  Der Schüler/die Schülerin:  Der Schüler/die Schülerin: 

sehr gut (1) • beteiligt sich kontinuierlich am Unterricht 

mit dem Lernstand entsprechend sehr guten 

Beiträgen. 

• trägt durch ihre/seine Beiträge zur 

Progression des Unterrichts bei. 

• zeigt, dass er/sie sich über den Unterricht 

hinausgehendes Wissen angeeignet hat. 

• Sie gelingen dem 
Schüler/der Schülerin 
ausgezeichnet.  

• erledigt seine/ihre Aufgaben 
vorbildlich und arbeitet den 
Inhalt der Unterrichtsstunden 
nach. 

• seine/ihre 

Arbeitsmaterialien sind stets 

vollständig. 

• Hefte, Mappen und 

Workbook führt er/sie äußerst 

gewissenhaft.  

• trägt durch hohes  

Engagement und  
Arbeitseinsatz wesentlich zum Gelingen der  

Arbeit bei. 

gut (2) • beteiligt sich regelmäßig am Unterricht mit 

sprachlich guten Beiträgen. • unterstützt durch 

sein/ihr Verhalten den positiven 

Unterrichtsverlauf.  

• zeigt, dass er/sie die Unterrichtsinhalte der 

letzten Stunden sicher beherrscht.  

• Der Schüler/die Schülerin 
erreicht gute Ergebnisse.  

• erledigt seine/ihre Aufgaben 
vollständig, sorgfältig und 
zuverlässig.  

• seine/ihre 

Arbeitsmaterialien sind in der 

Regel vollständig.  

• seine/ihre Heftführung 

ist gut. 

• fördert durch sein/ihr engagiertes zielorientiertes 
Verhalten das Ergebnis.  

befriedigend (3) • beteiligt sich auch unaufgefordert am  

Unterrichtsgeschehen durch sachbezogene Beiträge.  

• folgt dem Unterricht aufmerksam.  

• zeigt ein zufriedenstellendes Grundwissen im 

kommunikativen und grammatikalischen Bereich.  

• Sie gelingen dem  
Schüler/der Schülerin mit 
Einschränkungen.  

• erledigt die Aufgaben in der 
Regel vollständig und ohne 
grobe sprachliche und 
inhaltliche Fehler.  

• seine/ihre 

Arbeitsmaterialien sind selten 

nicht vorhanden. 

• seine/ihre Heftführung 

ist ordentlich.  

• arbeitet in der Regel zielorientiert und diszipliniert 
mit. 

ausreichend (4) • beteiligt sich hin und wieder ohne 

Aufforderung am Unterricht.  

• kann auf Nachfrage die erarbeiteten Inhalte 

mit eingeschränkten sprachlichen Mitteln 

wiedergeben.  

• bemüht sich darum, seine/ihre Leistung zu 

verbessern. 

• Der Schüler/die 

Schülerin kann sie nicht 

angemessen lösen. 

  

• gibt sich beim Erledigen der 
Aufgaben Mühe; manchmal 
treten durchaus sprachliche 
und inhaltliche Fehler auf.  

• sein/ihr Arbeitsmaterial 

ist wiederholt nicht vorhanden.  

• seine/ihre Heftführung 

zeigt Lücken und ist häufig 

unübersichtlich 

• versucht, konzentriert mitzuarbeiten und bemüht 
sich, die Arbeit voranzubringen.  

mangelhaft (5) • beteiligt sich selten ohne Aufforderung am 
Unterricht. 
• kann die erarbeiteten Inhalte nur mit deutlichen 
sprachlichen und/oder inhaltlichen Mängeln 
wiedergeben. • zeigt wenig Bemühen, einer 
mangelhaften Bewertung zu entgehen.  

• Der Schüler/die Schülerin 
kann sie nur ansatzweise 
lösen.  

• erledigt die Aufgaben selten 
und gibt sich wenig Mühe.  

• sein/ihr Arbeitsmaterial 

ist häufig unvollständig.  

• seine/ihre Heftführung 

ist lückenhaft und 

unordentlich.  

• zeigt einen eher hinderlichen als förderlichen 
Einsatz in der Arbeit.  

Bewertungskriterien zu den „Sonstigen Leistungen“ 

 



 

 (vgl. Merzinger, P./ Schnack, J.: Mit Kompetenzrastern selbstständiges Lernen fördern, in: Pädagogik 3/2005, S. 20-24.) 

 

ungenügend (6) • entzieht sich dem Unterricht   

• kann auf Nachfragen nur mit erheblichen 

sprachlichen und inhaltlichen Mängeln reagieren. 

• Der Schüler/die Schülerin 
kann sie nicht lösen.  

• erledigt die Aufgaben nicht. • er/sie hat kein 

Arbeitsmaterial.  

• er/sie führt kein Heft.  

• verweigert die Mitarbeit. 


